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Jnuſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
derſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Huinmer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abendson 63/, bis 7 Uhr. Telefnoruf 274. S S ge

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iß ohne Bereinbarn

Freitag den 25. Juni 1909.Nr. 146.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg iſt auf

Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.-S. S. 105) beantragt worden, die Ge-
nehmigung zu erteilen zur Veräußerung
der Parzelle Kartenblatt 4 Nr. 709/116 der
Gemarkung Merſeburg, mit 4,15 a Fläche,
identiſch mit einem Teil des in dem am
31. Dezember 1872 beſtätigten Separations-
rezeſſe von Merſeburg Gtl. M. Nr. 344
8 21Ifd. Nr. 7. verzelchneten Grabens littr. Kkkkk
der Separationskarte, Sektion II, an die
Stadtgemeinde Merſeburg, gegen ein Kauf-
geld von 3 Mk. für das Quadratmeter.

Zur Durchführung dieſes Veräußerungs-
und Auflaſſungsgeſchäftes wird beabſichtigt,
gemäß S 2 des eingangs erwähnten Geſetzes
den Königlichen Landrat, Herrn Grafen Clairon
d'Haußonville hierſelbſt, zum Sondervertreter
der Geſamtheit der Separationsintereſſenten
von Merſebu'g gegegenüber zu beſtellen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekannt-
machung ſind innerhalb einer Friſt von
2 Wochen bei uns anzubringen. (1428

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Königliche Generalkommiſſion.

gez. v. Engelbrechten.

Bekanntmachung.
Dem Provinzialverein Berlin des Vater

ländiſchen Frauenvereins iſt die Erlaubnis
erteilt, zum Zwecke des Ausbaues des Ver
einskrankenhauſes in Weißenſee eine öffent-
liche Verloſung von Silbergeräten und ſon
ſtigen Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes in 3
Serien mit je 125000 Loſen zum Preiſe von
je 3 Mark einſchließlich Reichsſtempel zu ver
anſtalten und die Loſe in der ganzen Mo-
narchie zu vertreiben.

Jn jeder Serie ſollen 5443 Gewinne im
Geſamtwerte von 140000 Mark zur Aus
ſpielung gelangen. Die Ziehung der erſten

Maren Erichſen.
68. Roman von J. Jobſt.

„Sondern,“ fuhr Maren ſchelmiſch lächelnd
fort, „der Gedanke, unſeren kleinen Hans
Oluf ſpäter in die erſten Grundzüge der
Wiſſenſchaft einführen zu können. Denn
wer immer auf hohem Kothurn umherſteigt,
der vermag nicht mit den Kinderfüßchen
eines Abc.Shützen Schritt zu halten.“

Jn dem Geſicht der alten Dame ſtieg eine
feine Röte auf, dann bekannte ſie aber tapfer:
„Du haſt es erraten, Maren Dir wird es
r lieb ſein, wenn ich den erſten Unterricht

eite.“

„Ja, ja, Alte! Gott möge es Dir lohnen,
was Du an uns Dreien tuſt.“

„Jhr macht mein armes, einſames Herz
reich, das iſt Dankes genug. Und nun will
ich mit Hans Oluf in den Wald, Du wirſt
wohl noch malen wollen.“

„Jch erwarte Triller er will mich beglei
ten, um an Ort und Stelle meine Arbeit
zu kritiſieren. Richte es ſo ein, daß Du an
dem Schmalſee landeſt, an der großen Buche
findeſt Du uns. Wenn wir Glück haben, ſo
ſehen wir Wild, das mag unſer Goldjunge

ſo nm Schmalſee unter der an Buche
ſaß der Meiſter mit ſeiner Schülerin, er
ſkizzierte in raſchen Strichen die Stimmung,
die bei der hereinbrechenden Abenddämmerung
ſo verlockend war. Anſcheinend war Triller

Serie wird vorausſichtlich im Januar 1910
die der zweiten im Juni 1910 und die der
dritten im Januar 1911 in Berlin ſtatt
finden.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, den
Vertrieb der Loſe nicht zu beanſtanden.

Merſeburg, den 18. Juni 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

J. V.:
Mangold.

Freiwillige gerichtliche Verſteigerung.

Die im Grundbuche von Kreiſchau Band II
Blatt Nr. 28 auf den Namen der Marie
Hedwig Engelmann verzeſchneten Grund-
ſtücke von 57 ar 93 qm Größe, 863 Taler
Reinertrag und 70 Mark Nutzungewert, ab-
geſchätzt einſchließlich der darauf erbauten
Schmiede auf 4840 Mark, und das im
Grundbuche von Söſſen Band I Blatt 25
comb. auf den Namen des Schmiedemeiſters
Karl Hermann Engelmann in Kreiſchau
verzeichnete Grundſtück von 44 ar 90 qm
Größe und 4,22 Taler Reinertrag, abgeſchätzt
auf 800 Mark für den Morgen, ſollen im
Wege der freiwilligen Verſteigerung am
9. Auguſt 1909, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe in Kreiſchau verkauft werden.

Die Schätzungen, die Abſchrift des Grund-
buchblattes, die Auszüge aus den Steuer
büchern und die Vée ſteigerungsbedingungen
können während der Sprechſtunden in unſerer
Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 28 eingeſehen
werden.

Weißenfels, den 15. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht.

Der Kaiſer über die politiſche Lage.
Cuxhaven, 23. Juni. Der Kaiſer nahm

geſtern abend auf dem Dampfer „Deutſchland“
die Preis verteilung für die geſtrige Regatta

ganz begeiſtert von ſeinem Schaffen.
aufmerkſamen Beobachter aber wäre es nicht
entgangen, daß er heimliche Blicke zu der
emſig malenden Schülerin hinſandte, ja ſo
gar zuletzt ſein Skizzenbuch hervorholte, um,
wie ſchon ſo oft, Marens Kopf auf das
Papier zu werfen. Er wurde nicht müde,
jede einzelne Linie zu ſtudieren, die kräftige,
ſcharf vorſpringende Naſe das dunkle, leuch-
tende Auge und die weiße Stirn, über die
ſich die ſchwarzen Haarmaſſen in wildem
üppigen Geringel auflöſten. Geriet Maren
in Aufregung, wie eben jetzt, dann ſtrich ſie
mit der feingliederigen Hand die eigen-
willigen Löckchen ungeduldig zurück, während
aus den ſchwarzen Augen ein Blick heißer
Ungeduld brach.

„Es wird nichts, Meiſter
„Na, na, warum wieder ſo hitzig,“ be-

gütigte Triller, ſteckte das Skizzenbuch ſorg
lich ein und ging langſam zu Maren hin,
die verzweifelt auf ihr Werk ſchaute. Sorg
lich nahm er ihr die Pinſel aus der Hand,
klopfte ihr auf die Schulter und mahnte:
„Mit Ungeduld und nervöſer Ueberreizung
darf nicht gemalt werden. Warten Sie bis
morgen, Maren, dann ſehen Sie wieder mit
klaren Augen um ſich. Sie übertreiben und
das hält kein Menſch auf die Dauer aus.
Glauben Sie in wenigen Monaten zu
erreichen, wozu ein anderer Jahre braucht

„Nein, Meiſter, aber ich habe ſo viel koſt-
bare Zeit verloren! Wie ſoll ich das wieder
einholen

Einem

vor und nahm dann an dem Feſtmahl teil.
Während der Tafel brachte Oberbürgermeiſter
Dr. Burchardt in längerer Rede ein Hoch auf
den Kaiſer aus und erklärte dabei, daß der
Kaiſer in demſelben Kreiſe vor einem Jahre
der Notwendigkeit der Reichsfinanzreform ge-
dacht habe. Möge, aller vorhandenen Schwierig-
keiten ungeachtet, die Hoffnung ſich als be-
rechtigt erweiſen, daß bei dem einmütigen
Votum der Nation die Vollbringung des
großen Werkes nicht fehlen werde. Der
Kaiſer erwiderte mit einer Rede, in der er
u. a. ſagte Wir treiben hier Sport und nicht
Politik. Ew. Magnifizenz hatten aber die
Güte, die Punkte zu berühren, die alle deutſchen
Herzen jetzt bewegen. Jch hoffe immer noch,
daß der Gemeinſinn unſerer Volksvertreter
ſich über den Parteiſinn Bahn brechen wird;
denn Jch kann nicht glauben, daß jemand
unter ihnen die Verantwortlichkeit auf ſeine
Schultern nehmen wird, das Scheitern einer
für unſer Vaterland nach innen und außen
unumgänglich notwendigen Reform zu ver
antworten. (Beifall.) Sie haben alle mit
Intereſſe Meine Reiſe nach den finniſchen
Schären verfolgt, wo Jch ſo warme und herz
liche Aufnahme ſeitens des Kaiſers aller
Reußen und der Seinen gefunden habe. Jch
freue Mich, gerade Jhnen, als den Vertretern
der Handels- und Geſchäftswelt, die Sie ein
Jntereſſe an der friedlichen Geſtaltung der
Zukunft haben, folgendes über die Bedeutung
dieſes Beſuches mitteilen zu können Kaiſer
Nikolaus und Jch ſind dahin übereinge-
kommen, daß unſere Zuſammenkunft als eine
energiſche Bekräftigung des Friedens aufzu-
faſſen iſt. (Lebhafter Beifall.) Wir fühlen
Uns als Monarchen Unſerem Gott verant-
wortlich für das Wohl und Wehe Unſerer
Völker, die wir ſoweit als möglich auf fried-
lichem Wege vorwärts bringen und zur Blüte
emporführen wollen. Unſere Völker brauchen
den Frieden, um unter ſeinem Schutze ihren

„Sie holen es ſchon ein, denn außer Jhrer
ungewöhnlichen Begabung bringen Sie
eiſerne Energie und raſtloſen Fleiß mit in
Jhren neuen Beruf. So, nun packen wir zu
ſammen und ruhen noch ein wenig aus von
unſerer Arbeit.“

„Sie haben recht, heute bin ich völlig er
ſchöpft. Wir wollen plaudern, Meiſter, das
macht mich ſtets wieder froh.“

Sie lagen am Ufer unter den grünen
Zweigen und lauſchten in den dämmernden
Wald, wo ſchon nächtliche Stimmen ſich
regten. Hans Oluf ſchien nicht mehr zu
kommen. Fräulein Morungen hatte wohl
andere Wege eingeſchlagen und Maren war
es recht. Nichts zog ſie ab von dem leiſen
Wechſelgeſpräch mit dem treuen Freunde.

„Nun ſind es ſchon Monate, daß Sie hier
ſind und wollen Sie mir verraten, ob
Sie ſich unter uns wohl fithlen

„So wohl, wie mir überhaupt noch werden
kann in meinem verpfuſchten Leben.“

„Maren, werden Sie mir zürnen, wenn ich
eine Frage ſtelle, die mir ſchon lange auf
der Zunge liegt

„Sprechen Sie, Meiſter.
fragen.“

„Jſt jemals die Liebe eines Mannes zer
ſtörend in Jhr Leben getreten, Maren

„Ja, Meiſter, warum ſoll ich es nicht ein
geſtehn

„Und Sie lieben den Mann noch
„Ja und ich werde ihn ewig lieben.“

Sie dürfen alles

ung nicht geſtattet.

115. Jahrgang
großen Aufgaben obliegen zu können. Des-
halb werden wir beide ſtets danach ſtreben,
ſoweit es in unſerer Kraft liegt, mit Gottes
Hülfe für die Förderung des Friedens zu
wirken.

Reichstag.
Berlin, 22. Juni.

Der Reichstag verhandelte heute über den
Beſchluß der Rumpfkommiſſion betreffend die

Wertzuwachsſteuer auf Grund
ſt üſck e. (Die gleichfalls von der Kommiſſitons-
mehrheit beſchloſſene Umſatzſteuer wird aus-
geſchteden, da ein denſelben Vorſchlag be
handelnder Regierungsentwurf vorliegt). Die
Verhandlung beginnt mit einem längeren
Vortrag des Abg. Graf v. Weſtarp (E.),
der die Bedenken zu zerſtreuen ſucht, die die
amtliche Denkſchrift gegen den Gedanken einer
ſofort einzuführenden Reichs Wertzuwachs-
ſteuer geäußert hat. Redner wünſcht mög-
lichſte Beſchleunigung der Sache, damit die
Kommunen nicht mit übereiltem Beſchluſſe
ſich dieſer Steuer bemächtigen und einen Zu
ſtand ſchaffen, der es dann dem Reiche un
möglich machen würde, einen Teil des Er-
trages für ſich zu beanſpruchen. Wie übers
eilt in Wirklichkeit gerade die Beſchlüſſe der
neuen Mehrheit ſind, zeigt Abg. Cuno (frſ.,
Vp.) an einem praktiſchen Beiſpiel, das be-
weiſt, daß dieſe Steuer nicht als Beſitzſteuer,
ſondern mit Ausnahme der ländlichen Grund
ſtücke, in ſchärfſter Weiſe als Beſteuerung des
Erbes wirken muß. Abg. Südekum (S.,)
macht ſich darüber luſtig, daß die vorge-
ſchlagenen Beſtimmungen „innerhalb drei
Minuten“ mehrfach geändert werden und er
klärt eine ſolche Geſetzmacherei für „des
Reichstages unwürdig“.

Abg. Dr. Roeſiche (konſ.) muß zugeben,
daß man einen „Sprung ins Dunkle“ macht.

Auch Reichsſchatz ekretär Sydow erhebt
warnend ſeine Stimme. Er hat mit prak-

„So treu, wie Maren Erichſen in allem,
ſo treu iſt ſie auch in der Liebe.“

„Nun eine Gegenfrage, Meiſter, die mir
ſchon lange am Herzen liegt. Wie kommt
es, daß ſo verſchiedene Menſchen, wie ſie und
Jhre Frau

„Sich zur Ehe verbinden können?“ voll-
endete ruhig der Maler und blickte ernſt in
die ſinkende Sonne. „Jch will Jhnen die
Löſung geben, die mich zum Ehekrüppel
machte, mit welchen Worten ich, etwas dra-
ſtiſch zwar, aber bezeichnend, dieſe Tatſache
feſtſtelle. Es war in den Anfängen meines
Ringens und Kämpfens, als ich zum Hand-
werker in der Kunſt herabzuſinken drohte.
Meine alte Mutter und eine kranke Schweſter
waren die Ketten, die mich immer wieder
herabzogen, wenn ich den Flug zur Sonne
wagen wollte. Jch malte und malte, wie
und was der Händler verlangte, und fühlte
meine Künſtlerſeele einſchrumpfen. Jch malte
ums tägliche Brot.

Da wurde ich krank wohl aus Ekel
vor mir ſelber. Und die große Not griff mit
grauſamen Händen in unſern beſcheidenen
Alltag hinein. Wir dachten, verhungern zu
müſſen; meine arme, alte Mutter
packte die Verzweiflung, um nicht gezwungen
zu ſein, betteln zu mülſſen, griff fie
in einer n Geiſtesſtörung zueinem entſetzlichen Ausweg: ſie wollte mein
Leben von Bürde befreien und verſuchte ſich
und ihre Tochter mit Kohlendunſt zu
töten.

(Fortſetzung folgt.)
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tiſch erfahrenen Männern, Bürgermeiſtern und
Stadträten in dieſer Sache konferiert. Das
Ergebnis war, daß die Schwierigkeiten, Be
ſtimmungen zu finden, die für Stadt und
Land zutreffen, nicht überwunden werden
konnten. Die verbündeten Regierungen ſind
nicht grundſätzlich Gegner einer Wertzuwachs-
ſteuer, aber ſie halten daran feſt, daß auch
den Gemeinden ein Anteil an dem Jmmobi
Iiarwertzuwachs gebührt. Zahlreiche große
Städte haben ſich bereits in ihren Steuer
ordnungen mit dieſer Steuer befaßt. Aber
das iſt in ſehr verſchiedener Weiſe geſchehen.
Es gilt, das Intereſſe von Stadt und Land
zu vereinigen, Aber bisher fehlt es faſt ganz
an Erfahrungen für den Grundſtücksverkehr
auf dem platten Lande. Auch iſt es noch
nicht gelungen, den Begriff des „unverdienten“
Wertzuwachſes feſtzulegen. Welche Faktoren
ſind dabei zu berückſichtigen Auch ſonſt iſt
unendlich viel nicht geklärt: Das ſchwerſte
Bedenken liegt darin, wie der Entwurf der
Kommiſſion die Bemeſſung des Anteils der
Gemeinden regeln will. Der Reichsſchatz
ſekretär plaidiert entſchieden dafür, daß die
Gemeinden in der Lage ſein müſſſen, die
Wertzuwwachsſteuer auszubauen. Uebereilung
mit dieſer Steuer, wie ſie ſich in dem Ent-
wurfe der Mehrheit darſtellt, wird zur Folge
haben, daß die geſunde Entwicklung der Ge
meinden mehr gehemmt als gefördert wird.

Namens der nationalliberalen Partei
ſchließt ſich Abg. Dr. Hieber den Ausfüh-
rungen des Reichsſchatzſekretärs Sydow an.
Ebenſo halten die Freiſinnigen und Sozial
demokraten die Steuer jetzt nicht für annehm
bar. Die Reichspartei will „n dieſer
Leſung“ nicht für die Steuer ſtimmen. Der
Entwurf wird angenommen. Dagegen
ſtimmt die geſamte Linke. Die Polen enthalten
ſich der Abſtiinmung.

Die Abſtimmung geht unter großem Lärm
vor ſich. Bei den weiteren Paragraphen
wird von der Linken wiederholt auf die Un
möglichkeit, auf die juriſtiſchen Ungeheuerlich-
keiten der Beſtimmungen aufmerkſam ge
macht. Abg. Gothein meint, daß Konſer
vative und Zentrum poſitive Arbeit die ſie
für ſich in Anſpruch nehmen, nur durch poſi
tive Abſchreiberei geleiſtet haben. Die Mehr-
heit ſage ſich: „Nur feſt drauf los mit dem
Geſetzmachen. Nachher können wir es ja
ändern Abg. Gothein behauptet weiter,
die große Mehrheit der Konſervativen und
der Hentrumsleute wiſſen überhaupt nicht,
wofür ſie ſtimmen. Man müſſe ihnen mil-
dernde Umſtände zubilligen „Herr, vergieb
ihnen, den ſie wiſſen nicht, was ſie tun
(Stürmiſcher Beifall links.) Es enſteht ein
wüſtes Durcheinander von Zu-, Beifalls und
Entrüſtungsrufen. Zeitweiſe herrſcht richtige
Ulk Stimmung. Andere Empfindungen
werden freilich wach, als Abg. Cuno die
Beſtimmung niedriger hängt, daß ländliche
Grundſtücke bei Erbgang von der
Steuer verſchont bleiben ſollen.
Abg. Graf von Weſtarp (Ek.) glaubt, dieſe
Vorſchrift verteidigen zu können, indem er
ſagt, die Beſteuerung des Erbes gehöre in
eine Erbſchaftsſteuer. Aber die Erbſchafts-
ſteuer wird von derſelben Mehrheit, die dieſe
Beſtimmung gut heißt, glatt abgelehnt Der
Reſt des Entwurfs wird ohne weſentliche
Debatte erledigt. Damit iſt Artikel 3 der
Kommiſſionsbeſchlüſſe in zweiter Leſung an
genommen. Nächſte Sitzung Donnerstag
2 Uhr. Ecrbanfallſteuer.
en

Aus der Finanzkommiſſion
des Reichstags.

Die Finanzkommiſſion des Reichstags ver
handelte am Mittwoch die weitere Erſatzſteuer
der Regierung, die Novelle zum Reichs
ſtempelgeſetz, und zwar zunächſt den
Abſchnitt über die Grundſtücksüber-
trag ungen. Ein Beſchluß über die Ein
führung eines Umſatzſtempels liegt
dem Plenum in den Beſitzſteuerbeſchlüſſen der
Kommiſſionsmehrheit zuſammen mit der
Wertzuwachsſteuer bekanntlich ſchon vor. Da-
her hat Graf Weſtarp am Mittwoch für
die zweite Beratung dieſer Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe im Plenum einen Antrag geſtellt, der
den vor Pfingſten gefaßten Kommiſſionsbe-
ſchluß über die Umſatzſteuer beſeitigt und,
mit einer Reihe von Abänderungen, in der
betreffenden Druckſache nur die Wertzuwachs
ſteuer aufrecht erhält. Für die jetzige Kom
miſſionsberatung des Umſatzſtempels im Re
gierungsentwurf beantragen die Abg. Dr.
Roeſicke und Graf Weſtarp entſprechend
dem früheren Beſchluß der Kommiſſionsmehr-
heit eine Erhöhung des Stempelſatzes von
dem vorgeſchlagenen Prozent auf Pro
zent. Nach dem früheren Beſchluß ſollen be
baute Grundſtücke im Werte bis zu 20 000
Mark und unbebaute bis zu 5000 Mark

ſtempelfrei bleiben, wenn ſchon im Laufe der
letzten fünf Jahre ein Umſatz ſtattgefunden
hatte. Darüber hinausgehend beantragt Graf
Weſtarp jetzt die Befreiung bei den genannten
Grundſtücken überhaupt für den Fall, daß das
Grundſtück von dem Erwerber ſelbſt land
wirtſchaftlich oder gewerblich genutzt werden
oder für ihn ſelbſt als Wohnſtätte dienen
ſoll. Die Befreiung ſoll nicht ſtattfinden,
wenn bei landwirtſchaftlich oder gewerblich zu
benutzenden Grundſtücken der Erwerber bereits
im Jnlande oder Auslande Grundſtücke im
Werte von über 100 000 Mark beſitzt wet'er
bei Grundſtücken, die dem Erwerber als
Wosnſtätte dienen ſollen, vorausgeſetzt, daß
der Erwerber ein Jahreseinkommen von mehr
als 1500 Mark bezieht. Jm Falle einer
innerhalb dreier Jahre hernach eintretenden
neuen Uebertragung des Grundſtücks (außer
an Deszendenten und Ehegatten) iſt der
Stempel nachträglich zu entrichten.

Die Abſtimmung ergab mit einer
Mehrheit von 16 zu 12 Stimmen die An
nahme der beiden konſer vativen
Anträge, alſo des halbprozentigen Stem
pels und der Befreiung der kleinen Umſätze
und mit dieſen Abänderungen die An
nahme der Regierungs vorlage.

Für die Fideikommiſſe hatte der frühere
Beſchluß der Kommiſſtonsmehrheit die Ent-
richtung eines halbprozentigen Stempels in
25jährigen Perioden vorgeſehen. Der jetzige
Antrag des Grafen Weſtarp ſieht 30jährige
Perioden vor. Sie rechnen ſeit Errichtung
des die Bindung des Beſitzes begründenden
Rechtsverhältniſſes. Bei den Beſitzungen, bei
denen hiernach der Beginn der Periode vor
dem Jnkrafttreten des Geſetzes liegt, wird das
erſte Mal nur ein verhältnismäßiger Teil der
Steuer erhoben. Auf Antrag kann die A
gabe in eine 30jährige Tilgungsrente umge-
wandelt werden. Ein Antrag des Freiherin
von Gamp (Rp.), der jeden Grundbeſitz, der
innerhalb 30 Jahren den Beſitzer nicht ge
wechſelt hat, treffen will, wird von der Regierung
ſcharf bekämpft. Auch die Abg. Mommſen und
Herold ſprechen ſich entſchieden dagegen
aus. Der Antrag wird zurückgezogen. Der
Antrag des Grafen Weſtarp wird
mit großer Mehrheit angenommen.

Hierauf beriet die Kommiſſion den Wechſel
ſtempel (Stempelerhöhung für die länger
als 3 Monate laufenden Wechſel).

Der Abg. Müller-Fulda (TZtr.)
bringt einen Antrag ein, der die Stempeler-
höhung auf die länger als ſechs Monate
laufenden Wechſel beſchränkt. Dieſer Antrag
wird angenommen. Es wird berechnet, daß
ſt der Ertrag danach auf kaum höher als
300 000 Mark belaufen wird.

Donnerstag Beratung der weiteren Stempel-
entwürfe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kuxhaven wird unter heutigem be-
richtet Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord hat heute früh 6 Uhr die Reede
verlaſſen, um durch den Kaiſer Wilhelm-
Kanal nach Kiel zu gehen. Um 2,30 Uhr
lief die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ aus der
Holtenauer Schleuſe in den Hafen von Kiel
ein. Der Kaiſer fuhr nachmittags in ſeiner
Eigenſchaft als Großadmiral an Bord ſämt-
licher Admiralsſchiffe der Hochſeflotte und
beſuchte den Herzog von Weſtminſter und den
Fürſten von Monaco auf ihren Dampf-
jachten.

Stettin, 23. Juni. Der Kaiſer richtete
an den Vorſitzenden des Anffichtsrats des
Slettiner „Vulkan“, Geh. Rat Schlutow, von
Hamburg aus das folgende Glückwunſchtele-
gramm: „Soeben von der neuen Vulkan-Werft
zurückgekehrt und von dem großartigen
muſtergültigen Etabliſſement haochbefriedigt,
ſpreche ich Jhnen und dem „Vulkan“ zu dem
glänzenden Gelingen des Unternehmens
meiren wärmſten Glückwunſch aus. Jch
zweifle nicht, daß die neue Werft den guten
Ruf der Leiſtungsfähigkeit des Stettiner
„Vulkan“ durch weitere hervorragende Arbei-
ten rechtfertigen und mehren wird zur Föder-
ung des deutſchen Schiffbaues und zur Freude
Jhres wohlgeneigten Wilhelm I. R.“

Türkei.
Konſtantinopel, 23. Juni. Jm Auf-

trage des Kriegsminiſteriums hat das Preß-
bureau den hieſigen Zeitungen die Veröffent-
lichung von Nachrichten über Truppen und
Kriegsſchiffsbewegungen, Beſtellungen für das
Heer uſw. unterſagt.

Cokales.
Merſeburg, 24. Juni.

Der Nachfolger des Regierungsprä
ſidenten von Merſeburg. Zu der be

reits geſtern gebrachten Meldung, daß der
vortragende Rat im Zivilkabinett des
Kaiſers Herr von Eiſenhart-Rothe,
zum Nachfolger auserſehen und bereits
ernannt ſein ſoll, bringen wir nachſtehende
Perſonalien: Johann von Eiſenhart Rothe
wurde am 10. September 1862 anf Vietzow
in Pommern geboren. Er iſt der Sproß
einer ſeit hundert Jahren in der Provinz
Pommern mit reichem Güterbeſitze ange
ſeſſenen und geachteten Adelsfamilie, deren
Ahnherr Lucas Eyſenhardt am 29. Juli
1596 wegen treuer, dem Hauſe Oeſterreich ge
leiſteten Dienſte den Reichsadel erhielt. Der
Beiname „Rothe“ gelangte dadurch an die
Nachkommen von Lucas Eyſenhardt, daß die
Schweſter und Erbin des letzten Herrn von
Rothe, der als Hauptmann in den Be-
freiungskriegen gefallen war, ſich mit dem
Generalmajor Friedrich Johann von Eiſen
hardt vermählt hatte deſſen vier Kinder er-
hielten vom König Friedrich Wilhelm III
von Preußen am 18. Feb uar 1835 die Er
laubnis ſich „von Eiſenhart Rothe“ zu
nennen. Die Güter Neuenhagen, Mackwitz
und Lietzow, alte Blücherſche Lehen, kamen
durch dieſe Heirat mit der Erbtochter der
Herren von Rothe an die von Eiſenhart.
Johann von Eiſenhart Rothe trat nach Ab
ſolvierung des juriſtiſchen Studiums am
3. April 1884 als Kammergerichtsreferendar
zu Berlin in den Juſtizdienſt. Er ging
dann zur Verwaltungskarriere über und
wurde 1891 als Regierungsaſſeſſor der
Regierung in Lüneburg überwieſen. Dann
arbeitete er als Hilfsarbeiter in Angelegen-
heiten der Einkommenſteuer Veranlagung
beim Landratsamte des Kreiſes Burgdorf,
wurde 1892 Hilfsarbeiter des Landralsamtes
Süderdithmarſchen für die Angelegenheit der
Jnſel Helgoland und 1894 Verweſer des
Landratsamtes in Bromberg. Ein Jahr
ſpäter erfolgte ſeine Ernennung zum Land-
rate des Kreiſes Bromberg. Jns Zivil-
kabinett Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde er
1904, zunächſt als Hilfsarbeiter, einberufen.
Am 31. März 1905 erhielt er ſeine Er-
nennung zum Geheimen Regierungsrate und
vortragender Rat im Zivilkabinett und Ende
1908 rückte er zum Geheimen Oberregierungs-
rate auf. Herr von Eiſenhart Rothe gehört
dem Grenadier-Regimente zu Pferde Freiherr
von Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3. in
Bromberg als Rittmeiſter der Reſerve an.
Er gilt als ein außerordentlich kenntnisreicher
und tüchtiger Verwaltungsbeamter von den
angehmſten Formen des Umganges.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 22. Juni. Auf der am

Donnerstag, den 8. Juli ds. Js. hierſelbſt
ſtattfindenden Kreisſynode der Ephorie Halle
Land I wird P. Klemann-Osmünde die Pre-
digt halten. Darauf wird in Gaudichs Re
ſtaurant der vorſitzende Superintendent die
Präſenz feſtſtellen und den Bericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen-
kreiſes geben. Die amtliche Vorlage des
Königlichen Konſiſtoriums Diejenigen Be
ſchlüſſe der letzten ſächſiſchen Provinzial-Sy-
node von 1908, die für das kirchliche Ge-
meindeleben von Bedeutung ſind, ſind in
einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen
und in ihrer Tragweite für das kirchliche
Gemeindeleben an das Licht zu ſtellen“, be
handelt der Provinzial Synodale P. Paſche-
Dieskau; ebenſo derſelbe einen Antrag des
Kreisſynodal Vorſtandes betr. Bewilligung
von Mitteln aus dem Kollektendrittel für
innere Miſſion zwecks Abhaltung apolo-
getiſcher Vorträge. Rechnung und Etat wird
Rendant Wernicke-Schönnewitz vorlegen. Den
Bericht für Jnnere Mifſion gibt P. Käſtner
Nietleben, den über Heidenmiſſion P. Gößler-
Schwerz. Zum Schluß werden noch freie
Anträge behandelt und wird der Ort für die
nächſtjährige Kreisſynode beſtimmt. Bekannt-
lich hat die erſte Halleſche Landdiözeſe die
„Wanderſynode“, die abwechſelnd auf den ver
ſchiedenen Dörfern gehalten wird, während
alle drei Jahre die Wahlſynode zuſammen
mit den Ephorien Schkeuditz und Lauchſtedt
ſtets in Halle ſtattfindet.

Halle, 23. Juni. Der Ballon „Halle“
landete geſtern nachmittag gegen 5 Uhr bei
Perleberg nach prachtvoller Fahrt. Führer
des Bollons war Herr Oberleutnant Riemann
aus Naumburg.

Weißenfels, 23. Juni. Trotz aller
Warnung badeten geſtern mittag vier Kon-
firmanden in der offenen Saale bei Uichteritz.
Dabei iſt der Sohn des Nachtwächters
Müller aus Lobitzſch ertrunken. Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden.

Weſerlingen, 21. Juni. Beide Beine
abgefahren wurden dem bei dem Bauunter-
nehmer Krull beſchäftigten 18 jährigen Ar-

beiter Rauch beim Neubau des Magazins der
Zementfabrik Drachenberg dadurch, daß er
eine rangierende Lokomotive anſcheinend zu
ſpät bemerkte. Der junge Mann ſtarb nach
zwei Stunden der Qual.

Oſterode i. H., 22. Juni. Die Eichen
beſtände der hieſigen Gegend gewähren in
dieſem Frühjahr einen traurigen Anblick, ſie
ſind von dem EKichenwickler heimgeſucht
worden, der das Laub der Bäume faſt voll
ſtändig vernichtet hat. Der Eichenwickler iſt
hellgrün und hat gelb gerandete Vorder und
ſilbergraue Hinterflügel, fliegt im Juni und
legt die überwinternden Eier einzeln an
Eiche knoſpen. Die gelbgrüne Raupe, mit
bräunlich behaarten, ſchwarzen Warzen, frißt
die ſich entwickelnden Eichenknoſpen an und
lebt ſpäter ſrei an den Blättern, die
ſte beſpinnt. Sie entlaubt bisweilen die
Eichen vollſtändig und geht bei Nahrungs-
mangel auch auf Hainbuchen, Linden, Buchen,
Rüſtern über. Anfang Junt iſt ſie zur Ver
puppung reif und ſpinnt dann noch mehr, ſo
daß bisweilen die Fäden wie Fahnen und
Fetzen herabhängen.

Beeſen (Saalkreis), 22. Juni. Jn
vergangener Woche wurde auf der Merſe
burger Chauſſee in der Nähe des Reſtau-
rants „Zur Erholung“ der im Dienſte der
Eiſenbahn ſtehende Herr Scharf von hier von
einem leeren Laſtwagen überfahren. Der
Bedauernswerte erlitt einen Arm und Bein-
bruch und mußte einer Heilanſtalt überwieſen
werden.

Aus der Elſteraue, 22. Juni. Der
Grasſchnitt hat vereinzelt auf den Elſter,
Luppe- und Saalewieſen begonnen. Der
Ausfall der Heuernte wird ein durchweg
dürftiger ſein, da das Gras infolge der an
haltenden kühlen Frühjahrswitterung und
Trockenheit in der Entwicklung zurück
geblieben und an ein weiteres Wachstum
jetzt nicht mehr zu denken iſt. Die Ernte iſt
ſeit Jahren nicht ſo gering ausgefallen
wie heuer, ſodaß die Heupreiſe auch weſentlich
geſtiegen ſind.

Lochau (Saalkreis), 22. Juni. Ein
dreiſter Fiſchdiebſtahl wurde von mehreren

Knaben in einem hieſigen Fiſchteiche ausge
führt mittelſt Angeln hatten die Langfinger
bereits eine große Anzahl der eingefſetzten
Fiſche, durchweg Karpfen, erbeutet, als ſie
bei ihrem unſauberen Treiben überraſcht
wurden; nicht weniger als ein Dutzend Fiſche
befanden ſich in dem Beſitz eines Knaben.
Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht.

Pritſchöna (Saalkreis), 22. Juni. Der
52 jährige P. von hier machte ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Den Verluſt
eines Pferdes und die ſchlechte Ausſicht der
Heuernte hat er jedenfalls nicht überwinden
zu können geglaubt, ſodaß er wahrſcheinlich
in einem Anfalle von Schwermut Hand an
ſich legte.

Köthen, 22. Juni. (Die beiden
Denkmalszerſtörer) Böttger und Werner ſind
geſtern wegen Fluchtverdachts in Haft ge-
nommen worden.

Mühlhauſen, 22. Juni. Am Freitag
traf Regierungsrat Meinecke aus Erfurt hier
ein, um die Unterſuchung gegen den aus dem
Dienſte entlaſſenen Polizeiſergeanten Thiele
zu führen. Jm Laufe des Tages wurde be-
reits eine Anzahl von Zeugen vernommen.
Thiele ſteht, wie ſchon gemeldet, im Verdacht,
dem Kaufmann Mößchen hierſelbſt falſches
Material gegeben zu haben, das dieſen zu
Anzeigen gegen den Ppolizei-Jnſpektor veran
laßte. Die Angelegenheit des Polizei-Jn
ſpektors kam auf Grund der Mitteilungen in
der vorigen Sonntagsausgabe des „Ecfurter
Allgemeinen Anzeigers“ vor einigen Tagen
auch in der Stadtverordnetenverſammlung
zur Sprache. Stadtverordneter Schäfer
richtete in der öffentlichen Sitzung die Frage
an den Oberbürgermeiſter, ob die berichteten
Vorgänge zutreffend ſeien. Darauf wurde
vom Oberbürgermeiſter geantwortet, daß aller
dings ein Raitenkönig von Anzeigen gegen
den Polizei-Jnſpektor erhoben worden ſei.
So viel wie er jetzt aus den von ihm vor
genommenrn Zeugenvernehmungen erſehen
habe, handle es ſich bei den in den Anzeigen
erhobenen Porwürfen um Verleumdungen
gegen den Polizei-Jnſpektor. Gegen den Ur-
heber der Anzeigen, den Kaufmann Mößgen,
ſolle ſtrafrechtlich vorgegangen werden. Der
Oberbürgermeiſter gab der Ueberzeugung Aus
druck, daß der Polizei-Jnſpektor aus der
ganzen Affäre makellos hervorgehen werde.
Die Sache wird vorausſichtlich in nächſter
Zeit das Gericht beſchäftigen.

Vom Harz, 22. Juni. Der Wanderer
trifft in den alten hohen Fichtenbeſtänden des
Harzes zurzeit hier und da einzeln oder
gruppenweiſe Bäume an, die in Manneshöhe
etwa auf ein bis zwei Meter Länge rings-
um abgeſchält ſind und ſchon von weitem
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entgegenleuchten. Daneben liegen oft auch
Blöcke, die gänzlich ihrer Rinde beraubt ſind.
Die erſteren werden vorſätzlich in einen
kranken Zuſtand verſetzt, da bekanntlich die
den Waldbeſtand ſchädigenden Käfer (Borken,
Rüſſelkäfer uſw.) mit Vorliebe keanke Bäume
anfliegen, um dort weiter zu niſten, was
dann im Herbſt durch Verbrennen der trockenen
Borke verhindert wird. Die friſchgeſchälten
ſaftigen Rindengürtel werden als „Käfer
fallen“ wieder in jungen Fichtenbeſtänden
ausgelegt und dann ſpäter mit dem ganzen
Heer der eingentſteten Jnſekten vernichtet.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 23. Juni. Die Ueber

führung des Reichsluftſchiffes „Zeppelin I“
nach Metz wird nun doch noch in dieſer
Woche erfolgen. Das Luftſchiff liegt flug
bereit in der Zelthalle. Da das Luftſchiff
in ſeinen 24 militäriſchen Aufſtiegen in die-
ſem Frühjahr ſeine Brauchbarkeit bewieſen
hat, werden Probeaufſtiege nicht erfolgen. Die
Ueberführung wird aus praktiſchen Gründen
in den Abendſtunden erfolgen. Die Fahrt
wird etwa 13 Stunden dauern. Sie wird,
wie ſeinerzeit die Fernfahrt nach Mainz,
möglichſt lange dem Lauf des Rheins entlang
führen. Wie jetzt verlautet, wird Graf
Zeppelin nicht am 26., ſondern erſt am 28.
Auguſt in Berlin eintreffen. Es heißt, der
Kaiſer habe dem Grafen den Wunſch aus-
gedrückt, er möge den 28. Auguſt für ſeine
Ankunft in Berlin und das Tempelhofer
Feld als Landungsplatz wählen.

Düſſeldorf, 23. Junt. Der Jngenieur
Boerder von hier hat beim Patentamt eine
Erfindung angemeldet, die ermöglicht, daß
alle Luftſchiffe nach dem ſtarren Syſtem
die den Aufſtieg bisher nicht vertikal, ſondern
nur ſchräg bewirken konnten, in Zukunft auch
in vertikaler Richtung aufſteigen können.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat von
dem Erfinder Unterlagen eingefordert. Boerder
beabſichtigt, bereits im Juli mit dem Bau
eines Luftſchiffs nach ſeinem Patent zu be
ginnen. Mit einem Modell desſelben von
1000 bis 800 Millimeter hat der Erfinder
bei ſeinen Verſuchen ausgezeichnete Erfolge
erzielt.

Halle, 23. Juni. Eine kriegsmäßige
Ballonverfolgung von hier aus veranſtaltet
am Sonntag, den 18. Juli, der Sächſiſch-
Thüringiſche Verein für Luftſchifffahrt mit dem
Automokil- Klub Sachſen Anhalt und dem
Leipziger Automobil-Klub. Den Ballon ſtellt
die Sektion Halle des Sächſiſch-Thüring'ſchen
Vereins für Luftſchifffahrt unter einem Führer
der Sektion. Für die Veranſtaltung gilt
folgende Kriegslage Halle iſt belagerte Feſtung.
Der Feind hat die Umgebung in weitem
Umkbceiſe beſetzt. Die Feſtungsbeſatzung ver
ſucht durch einen Freiballon die Verbindung
mit der Entſatzarmee he zuſt llen. Die Be
lagerer verſuchen den Ballon durch nachge
ſandte Automobile abzufangen. Als Ver
folger ſind nur von Mitgliedern der beiden
Automobil-Klübs in Halle und Leipzig ge
fahrene Automobile zugelaſſen. Jm Ballon
hat je ein Unparteiiſcher der beiden beteiligten

AutomobilKlubs, in jedem Kraftwagen ein
Unparteliſcher der Sektion Halle des Sächſiſch-
Thüringiſchen Vereins für Luftſchifffahrt an
der Fahrt teilzunehmen. Der Ballan darf
nicht näher als 10 km und nicht weiter als
100 km vom Aufſſtiegsorte landen. Die
Landung muß längſtens drei Stunden nach
dem Aufſtieg erfolgt ſein. Andernfalls gilt
der Ballon als gefangen. Der Ballon darf
ſeine Fahrt fortſetzen, wenn entweder ſeine
Gefangenvahme erfolgt, oder eine Stunde
nach der Landung verfloſſen iſt. Den Auto-
mobiliſten iſt über die zur Erreichung des
Ballons einzuſchlagenden Wege uſw. völlig
fteſe Hand gelaſſen. Der Ballon gilt als
gefangen, wenn einer der beteiligten Kraft-
wagenführer den Ballon innerhalb 30 Min.
nach der Landung berührt. Der Sieger er-
hält einen von den beiden Automobil. Klubs
geſtifteten Ehrenpreis im Werte von 300 Mk.
Der Fahrtausſchuß, der zugleich das Schieds-
und Priisgericht bildet, beſteht ans Bankier
Curt Steckner, Halle, Oberleutnant Riemann,
Naumburg, Profeſſor Dr. Bunge, Halle,
Rechtsanwalt John, Halle, Schrifiſteller Felix
Burkhardt, Leipzig, Direktor Emil Wölcke,
Letpzig.

Gerichtszeitung.
Kiel, 23. Juni. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte den Hochſtapler Zoppich aus Breslau, der
in den Jahren 1907 und 1908 in faſt ſämtlichen
Großſtädten Europas unter den Namen eines
FFreihrrrn v. Uſedom Hotelſchwindeleien verübt
hatte, zu acht Jahren Zuchthaus, 6600 Mk. Geld-
ſtrafe und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Nordhauſen, 22. Juni. Das hieſige Schwur-
gericht verhandelte in ſeiner geſtrigen erſten Sitzung
gegen den 52 jährigen Zimmermann Friedr. Wilh.
Weber aus Steinbach (Kr. Worbis), der jahrelang
wegen eines ſeinem Nachbar zuſtehenden Rechtes,
über ſeinen Hof fahren, reiten und gehen zu dürfen,
im Streite gelegen und am 5. März d. Js. bei
Gelegenheit eines ſolchen Streites letzterem durch
Wurf mit einer irdenen Milchſatte an der rechten
Seite des Hinterkopfes eine Wunde beigebracht hat;
an dieſer Wunde iſt Löffler infolge einer hinzuge-
tretenen Blutvergiftung am 11. März geſtorben.
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten Weber
ſchuldig der vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung
und Geſundheitsſchädigung durch Verletzung mit
einem gefährlichen Werkzeuge und zwar mit tödlichem
Erfolge. Mildernde Umſtände wurden dem Schuldig-
geſprochenen verſagt. Der Gerichtshof verurteilte
den Weber zu einem Jahr Gefängnis.

Automobil- Chronik.
München, 22. Juni. Das Automobil des

Telegraphenbataillons mit vier Offizieren und zwei
Soldaten geriet heute in der Nähe von Menter-
ſchweige in einen Straßengraben. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert und die Leutnants Graf
Spreti und Krieg dabei ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Verlin, 23. Juni. Wilbur Wright kommt

Anfang Auguſt nach Berlin, um mit einer hier
erbauten Flugmaſchine ſeiner Konſtruktion Aufſtiege
zu unternehmen.

Poſen, 23. Jun Der frühere Bürge metſter
der Stadt Pleſchen, Becker, der wegen Unterſchlagung
im Amte zu längerer Gefängnisſtrafe verurteilt
worden war, hat ſich kurz vor ſeiner Abführung er
ſchoſſen. Ein von Bürgern an den Kaiſer gerichtetes
Gnadengeſuch war abſchlägig beſchieden worden.

Altwaſſer, 23. Juni. Bis jetzt ſind 300 Er-
krankungen amtlich konſtatiert worden, auch ſind

ſteben neue Todesfälle eingetreten. Auch in den
achbargemeinden Waldenburg, Neuweißſtein,

Reutzendorf, Ditterbach ſind vereinzelte Erkrankungen
am Typhns vorgekommen. Die Waſſerleitung in
Altwaſſer wurde am Montag mittels Schwefel-
ſäure desinfiziert; ſie wird jetzt nur noch mit
Waldenburger Leitungswaſſer geſpeiſt. Die Polizei
verbot wegen der großen Anſteckungsgefahr in Alt-
waſſer alle öffentlichen Verſammlungen und Luſtbar
keiten. Der Waldenburger Magiſtrat und eine große
Anzahl dortiger Vereine proteſtierten gegen die von
der Regierung angeordnete Unterbringung von
Typhuskranken aus Altwaſſer in dem zurzeit leer
ſtehenden alten Waldenburger Knappſchaftslazarett
und verlangen dringend die Errichtung eigener
Typhusbarracken in Altwaſſer. Heute tagt iag
Waldenburg eine Konferenz zur Entſcheidung über
die anderweitige Unterbrinbung von Typhus-
kranken. An dieſer Konferenz nimmt auch ein
Miniſterialdirektor aus Berlin teil.

Katzhütte (Schw. Rud.), 23. Juni. Auf dem
Bahnhof Mellenbach-Glasbach wurde der Arbeiter
Otto Wasmuth 1 aus Glasbach von einem ins
Rollen gekommenen Stamm ſo unglücklich getroffen,
daß der Verunglückte verſtarb.

Altenburg, 23. Juni. Das Kind, das am
Montag in der Paditzer Straße durch Nachgießen
von Petroleum ſchwere Brandwunden erlitt, iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

München, 22. Juni. Jnfolge Ezploſion einer
Spirttuslampe verbrannt die 63 Jahre alte Kinder
frau eines Wirtes mit ihrem zirka 15 Monate alten
Pflegling. Beim Erwärmen von Milch explodierte
der Spirituskocher, und die Flammen ergriffen
die Frau und das Kind, das ſie im Arme hielt.
Brennend lief ſie auf den Balkon, wo die zu Hilfe
eilenden Perſonen ſie und das Kind mit ſchweren
Brandwundeu bedeckt liegen fanden. Beide wurden
ſofort ins Krankenhaus geſchafft wo ſie inzwiſchen
verſtarben. Ein 3jähriges Mädchen, das ihrem
Brüderchen zu Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls
durch Brandwunden leicht verletzt.

Recklinghauſen, 23. Juni. Eine aus 16 Güter-
bodenarbeitern des Bahnhofs beſtehende Diebesbande
wurde verhaftet, die ſchon ſeit Jahren die Güterzüge
beraubt hatte.

London, 23. Juni. Aus Dover wird gemeldet,
daß der infolge einer Kolliſton auf Strand geſetzte
engliſche Kreuzer „Sappho“ heute morgen wieder
flott geworden iſt. Er wird nach Sherneß gebracht,
um dort repariert zu werden.

Bern, 23. Juni. Der im Bau befindliche
Bruggwalder Tunnel der Bodenſee-Toggenburgbahn
iſt plötzlich auf einer Strecke von 28 Metexn ein
geſtürzt Acht bis zehn Arbeiter wurden ver-
ſchüttet; wahrſcheinlich ſind ſie tot. Von dem
bei dem Brüggwaldtunneleinſturz verſchütteten
Arbeitern ſind bisher neun Tote und fünf Verletzte
geborgen worden.

Bern, 23. Juni. Aus den Trümmern des in
Wadwil niedergebrannten Hauſes ſind bis Dienstag
abend 12 Leichen hervorgezogen worden, darunter
eine ganze Familie mit drei Kindern.

Goldau, 23. Juni. Sämtliche Züge vom
Gotthardt treffen wegen Schneefalls verſpätet ein.
Bis nach Gurtnellen erſtreckt ſich das Schneegeſtöber.
Jn Unter-Schaecken wurde ein Aelpler von einer
Lawine getbötet.

New-York, 23. Juni. Wie aus Pittsburg ge-
meldet wird, hat in der Kohlenmine der Lackawana-
Geſellſchaft eine Exploſion ſtattgefunden, durch die
etwa 180 Bergleute von der Außenwelt abgeſchnitten
worden ſind. Es ſind bereits mehrere furchtbar
verſtümmelte Leichen aufgefunden worden. Bei
dem Grubegunglück in Pittsburg ſind bisher 29
Schwerverletzte und 10 Tote geborgen worden.
Es iſt keine Ausſicht, die eingeſchloſſenen 150 Berg-
leute zu retten.

Rom, 24. Juni. Jn Meſſina wurde geſtern
abend 10 Uhr ein ziemlich heftiger Erdſtoß
verſpürt.

Kleines Feuilleton.
Ein Kaiſer Wilhelm Denkmal auf

der Eifel. Am Mittwoch fand auf der
Hohen Acht, dem höchſten Punkt der Eifel,

die Einweihung eines Kaiſer Wilhelm-
Denkmals ſtatt. Das Denkmal iſt vom
Kreiſe Adenau geſtiftet. Der Oberpräſident
der Rheinprovinz war bei der Enthüllungs
feier anweſend. Das Denkmal hat die
Geſtalt eines fünfzehn Meter hohen Aus-
ſichtsturmes mit dem Reliefbild Kaiſer
Wilhelms I,

Ein Maler ohne Arme. „Wenn
Raphael ohne Arme geboren worden wäre,
wäre er auch ein berühmter Maler geworden“,
ſagt Leſſing. An dieſes Wort wird man er
innert, wenn man die Geſchichte des armloſen
engliſchen Malers Bertram Hiles hört. Hiles,
der in dieſem Jahre in der „Royal Academy“
ausgeſtellt hat, verlor, als er acht Jahre alt
war, bei einem Straßenbahnunfall beide
Arme. Er war vorher ſchon in der Schule
durch ſein großes Zeichentalent aufgefallen.
Auf das Zeichnen wollte er auch nach dem
Unglücksfall nicht verzichten, und ſo lernte
er denn mit heroiſcher Geduld mit den Zähnen
zeichnen nachdem er das mehrere Jahre lang
geübt hatte, zeichnete er wieder weit beſſer,
als die meiſten ſeiner Mitſchüler. Als zehn-
jähriger Knabe erhielt er bet einem vvn der
Kunſtſchule ſeiner Vaterſtadt Briſtol ausge-
ſchriebenen Wettbewerb im Zeichnen mit freier
Hand den erſten Preis. Später erhielt er
ein Reiſeſtipendium von 2000 Mark, das er
benutzte, um nach Paris zu gehen und ſich
dort in ſeiner Kunſt zu vervollkommnen. Nach
London zurückgekehrt, begann er ſeine künſt-
leriſche Laufbahn mit ungewöhnlichem Er-
folge. Seine Bilder fanden von Anfang an
reißenden Abſatz: eines der erſten wurde von
der Königin Victoria angekauft. Hiles' Bilder
ſind zum größten Teil von kleinen Dimen-
ſionen er hat aber auch einige große Land-
ſchaf bilder gemalt. Die auße gewöhnliche
künſtlerſche Laufbahn des armloſen Malers
läßt, wie die „London Opinion“ mit Recht
hervorhebt, auf eine Charakterſtärke ſchließen,
die in den Annalen der Kunſt einzig daſtehen
dürfte.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Weißenfels, 23. Juni. Ein ſchlimmes

Mißgeſchick hat geſtern nachmittag die
Familie des Zwickers Pohle heimge-
ſucht. Frau Pohle hatte gegen 4 Ahr
einer Beſorgung wegen auf kurze Ziit ihre
Kinder allein ge aſſen. Jn ihrer Abweſen-
heit machten ſich die Kinder mit der
Petroleumkanne am Feuer zu ſchaffen, in das
ſie, um es beſſer zum Biennen zu
bringen, Petroleum ſchütteten. Die Kanne
explodierte und ſetzte die Kleider des 4
jährigen Sohnes Fritz und ſeines
neunjährigen Bruders Erich, deſſen Unvor-
ſichtigkeit das Unhe'l veranlaßt hatte in
Brand. Ehe Hilfe hinzukam, hatte das
kleinere der Kinder ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß es auf dem Wege zum Arzte
bezw. dem Krunkenhauſe ſtarb. Der leicht-
fertige U heber des Unglücks, den die Mutter
noch dringend gewarnt hatte, nichts anzu-
richten während ihrer Abweſenheit, kam mit
erheblichen Brandwunden am Arme und an
der Bruſt davon.

I Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse

Wir überbieten
nach wie vor alles!

Jnventur-Kusverkauf
F beginnt Dienstag den 29. Juni.

Geschäftshaus

J. Lewi
Halle a. S., Marktplatz 2 u. Z.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,D. Schollen, Cabel

jan, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen Marinaden
m Citronen.Krähmer.

Gutr L.von 60--80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

Hachmittags:

Back Lauchetedt.
Sonntag, den 27. um er.

Abends: Zall.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag: Konzert.

Artillerie-Offizier-basino, Halle a. S.

W Junges

Konzert.

Mädchen
kann die ff. Küche erlernen per 15. Juli.

Otto Ryssel,
Stadtkoch und Oekonom d. Mansf. F. A. Reg. 75, Halle a. S.

Halskranke.

Von der Reise
r C

Sanitätsrat Dr. UIlrichs,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u.

Halle a. S., Poststrasse 6.

Zum Kinderfeste
empfehle mein großes Lager in allen

Sorten

Schuhenu. Stiefeln
zu billigen Preiſen

in Halle.
Apollo-Theater
Freitag, den 25. Juni 1909:

„Gasparone“.
Muſik von Karl Millöcker.

Otto Riedel, n.
Marki o. 13

II. Etage per 1. Oktober zu ver-
mieten. Nähere Auskunft (1438

Burgstrasse 19 I.
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2um Kinderſeste
emptehle in reichster Auswahl äusserst preiswert:

Weisse Kleider
Varbige Kleider und Anzüge in Wolle und Waschstoff, ferner

Paletots, JIacketts, Hüte., Mützen, Handschuhe. Strümpfe., Lavalliers,
Cravatten, Schärpen, seidene Bändler, Schirme, Wäsche aller Art etc.

S ſo Dohkowitz, Wervehurg, Puten 1l

Weise Anzüge

Hochintereſſant: Allgemeine Banartikel-Ansſtellung, Leipzig, Meßplat bis l. Juli.

Crosse Vleh- und Inventar-uktlon.
Montag, den 28. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr

soll auf dem früher Laue'schen Gute in Bennewitz bei Station Gröbers der Halle-- Leipziger Eisenbahn (20
Minuten entfernt) das gesamte lebende und tote Inventar unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden2 gute Pferde, darunter paar ſtarke braune Kutschpferde, 33 Stück

prima findvieh: ar 19 Stück Milchkühe, teils tragend, teils trischmilchend, eine
mit Kalhb
schwer, 9 sSchweine:
Stamm Hühner, t Landauer,
wagen,

II Färsen, davon 3 hochtragend, 4 Bullen, darunter einer ca. 17 Otr.
4 Sauen., 4 Läuter und 1 Eber, I Jagdhund und I grosser

I Jagdwagen, 1 MHalbverdeckten und 1 kl. Kutsech-
I Rennschlitten mit Gelänte, II Rüst- und Ackerwagen.

mit Fass, 7 Ssack'sche Pflüge, Dreischaar, Krümmer, Cultivatoren,
1 Jauchenwagen

lggen, 1 Binder
(Harris), 1 MHähmaschine, 1 Düngerstreuer (Westphalia), Hack- und Drillmaseh.,
Ringel- und dreiteilige Walzen, Ackerschleppen, Viehwage, Decimalwagen, Dresech-

300 Getreidesäcke, Höbel, Betten, Küchen- und Wirt-maschine mit Göpel, ca.
schatftsgeräte.

Falls Credit gewünscht wird, kann solcher an der Kasse eventuell gewährt werden.
I. Gröbler, Halle a. S., MMagdehburgerstr. 67

Die Merſeburger Dampf- und Warmbade-
anſtalt wied unter dem Namen

„Johannisvad““
nach Johannisſtraße 10 verlegt und bleibt wegen Umzug geſchloſſeu; die
Wiedereröffnung wird in der Lokalpreſſe bekannt gegeben.

R. Zassenge.
Herm. Stein Töptermeister,

Gotthardt;tr. 41 Merſeburg „Grüne Linde“
liefert und ſetzt

alle Sorten von Oefen und Herden.
Als beſonders vorteilhalſt empfehle ich den

Kacheloſen
(eigener) D. R. G. M. No. 318 512.

Bei Heizkraft von 75--80 cbm ſchon von M. 60. an.
läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten.

Dieſer Ofen
(1310

Reichskrone.
Freitag, den 25. Juni,

abends 83 Uhr:
II. Anonnements Konzert

des hieſigen Stadtorcheſters
(Dir. F. Hertel).

Abonnemeutsbillete 6 Stück M.
2.-- in den Zigarrenhdlgn. Frahnert
und Dietzold zu haben.

An der Abendkaſſe à Perſon
50 Pfg.

Täglich friſche

S Erdbeeren
Gärtnerei Winkel 4.

e bummibändern.
A. ObersKy, Korſett-Geſchäft,

Iiwoll- Theater
Freitag, 25. Juni, Anfang 8
Der Tugendhof.

Luſtſpiel in 4 Akten von Skowronnek.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Sonnabend, 26. Juni. Anfang 8

Halbe Preiſe!
II. Klaſſiker- Vorſtellung!

Die Räuber.
Drama in 5 Akten von Schiller.

botthardtstrasse 18

II. Etage
herrschaftl. Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Oktober

Iheater
Weisse Wandl““

Merseburg,
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags ron
3 Uhr ab.

Reue ſaure Gurken,
neue Matjesheringe,

neue Maltakartoffeln
empfiehlt

A. Welzel, “emrplat

Preußiſcher Veamtenverein.

Außerordentliche
Hauptverſammlung

Freitag, den 25. Juni d. Js.,
abends 8 Uhr

n „Tipoli Zimmer Nr. 1.
Tagesordnung:

Wahl eines Vorſitzenden
1412) Der Vorstand.
Kunſtverein zu Merſeburg.

Die Sonderausſtellung des
Halliſchen Künſtlervereins

auf dem Pflug
iſt außer an den h hnlichen Tagen

auch

Dienstags und Donnerstags,
vormittags von 11--1 Uhr und
nachmittags von 3--5 Uhr

geöftnet.

J kinen vollen Sieg
errangen auf er. Grossen internationalen Gartenbauaus-
steliung Berlin vom 2. bis 13. April 1909 die

Wech et Fiprichtungen
indem die mit diesen hergestellten Konserven ne rchstehende Auszeichnungen
erhielten

1. Prster Preis, Ehrenpreis Sr. Hoheit Herzogs Ernst II.
von Sachsen-Altenburg, bronzene NMedaille,

2. Zweiter Preis, Ehrenpreis der Landw. Kammer für die
Provinz Westpreussen, bronzene Medaille,

3. Zweimal: Zweiter Preis, grosse silberne Vereins-Medaille.
4. Goldene Medaille für Gesamtleistung.

Ferner auf der diesjährigen Grossen landwirtschaftlichen Aus-
stellung in Pretoria (Transvaal):

Zwei erste Preise und einen zweiten Preis.
Verkaufsstelle:

Paul khlert vorm. Auoust Perl

c Morge wurg,
I Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.S Elektr. Lichtbäder.

Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,

J GSicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

S Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen

S offen. Sonntag 8-1l Uhr. S

HKeisen Sie?
ſo decken Sie bitte Jhren Bedarf in

Toilette- Artikeln
bei Richard Kupper, Markt 17,
Central-Drogerie und Parfümerie.

Sie finden dort ſtets das Neueſte.
Reiſegarnituren, Bürſten, Kämme,
Spiegel, Seifendoſen, Schwamm
beutel, Reiſekiſſen, Reiſeirrigatoren,
Badehauben, Badeſchuhe, Echte Eau

de Cologne, Puderpapier, Brenneiſen

RaſierApparate,
verblüffend einſach, ſolid, billig mit

12 Klingen Mk. 5,
Taschen- Apotheken

Gerlachs Präſervativereme, Hirſchtalg,
Streupulver.

Kein Touriſt ſei ohne Creme
Diatrimmin

gegen Fußſchweiß, Wundlaufen,
Wolf, Sonnenbrand.

Eine beſſere Schuhzcreme eriſtiert nicht.

Selbſteingekochte ſchwediſche

Preisselheeren
empfiehlt, ſolange Vorrat reicht

A. Welzel, “pplatu

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 31. zu beziehen. (1436 Her Vorstand. e

Friedmann 8 Co.,
Rankgeschäft,

Halle a. S., Poststrasse 2.An- und Verkauf von Wertpapieren,
Einlösung von Coupons,

Besorgung neuer Zinsbogen.
Annahme von Bareinlagen.

Creditgewährung; Beleihung von
Wertpapieren, Hypothekeu usw.

4 o mündelsichere Wertpapiere
sind stets vVorrätig.

Globus
Putzextrakt

put2t
besser

9 als andere
Metaiſ- Pufzmittfel

Für die Redaktion verantworiſch: Rudolf Heſne. Drug und Verlag von Rudolf Herne, Merſedurg.
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